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Siedlu ngsa rt/Einstufung
Verstädtertes Dorf von regionaler Bedeutung

Ehemaliges Bauerndorf, das sich ab Mitte des 19. Jahrhunderts zu einem bedeutenden lndustrieort entwickelte und
heute durch die Deindustrialisierung geprägt ist.

Bewertung

Xl Lagequalitäten
Bescheidene Lagequalitäten, da der Ort süd- und ostseitig von neueren Wohnquartieren zugestellt und der Blick auf die
wertvollen historischen, von der lndustrialisierung geprägten Ortste¡le verstellt ist. Einzig in der Ansicht von Norden
zeichnet sich der historische Siedlungsrand mit den bereits auf Biberister Gemeindeboden sich erstreckenden
Fabrikbauten der ehemaligen von Rollschen Eisenwerke noch klar ab.

Xx Räumliche Qualitäten
Gewisse räumliche Qualitäten dank der Vielzahl planmässig erstellter werksiedlungen, welche oftmals als geschlossene
Anlagen um lnnenhöfe konzipiert sind, sowie wegen kleinstädtisch anmutenden Strassenabschnitten und markanter
öffentlicher Bauten, die den Strassenraum akzentuieren. Gewisse räumliche eualitäten auch in der Ansicht des
Werkgeländes vom Ort her und dank der Freiflächen, welche im lnnern noch die Ablesbarkeit der einzelnen
schützenswerten Ortste¡le ermöglichen, gemindert durch die chaotische Verdichtung während der letzten Jahrzehnte.

XXX Architekturhistorische Qualitäten
Besondere arch¡tekturhistorische Qualitäten des gleichsam archetypischen Fabrikorts mit noch zahlreich erhaltenen
Vertretern typischer Bauten und Anlagen der Gründerzeit: Eingangsbereich der ehemaligen von Rollschen Eisenwerke mit
Direktorenhaus, Werkbüro, Kantine und Verwaltungsbau, eine noch beträchtliche Anzahlteils nach mustergültigen
Bebauungs- und Gestaltungsplänen erstellter Werksiedlungen für Arbeiter und höhere Angestellte sowie Einzelbauten
von den 1860er-Jahren bis zur Nachkriegszeit; besondere Qualitäten auch dank der qualitätvollen Schulanlagen aus
verschieden stilepochen in noch unverbauten, parkähnlichen Freiflåchen.

Empfehlungen

¡ ln den inneren, die Siedlung gliedernden Freiräumen (l , ll) sollte ein absolutes Bauverbot erlassen werden
¡ Abriss wertvoller ehemaliger Werksiedlungen wie die Mehrfamilienarbeiterhäuser an der Biberiststrass e 17-25

sollten mit allen Mitteln vermieden werden
¡ Neubauten in den Pflanzgärten der Arbeitersiedlungen (wie bei 1.0.8) nach Möglichkeit vermeiden

' Bei Veränderungen bzw. Sanierung des historischen Baubestands unbedingt Fachleute der kantonalen
Denkmalpflege einbeziehen

. Eine Verkehrsberuhigung durch eine Ortsumfahrung im Bereich der Hauptstrasse und der Ausfallstrasse nach
Kriegstetten wäre wü nschenswert

¡ Das von O. Birkner mustergültig erstellte Einzelbauinventar, welches vor allem die Bauten der von Rollschen
Eisenwerke erfasst sollte auf die übrigen Bauten der Zeit zwischen 1880 und 1950 sowie auf die Bebauung bis
1980 ausgedehnt werden



Gerlaf ingen
Gemeinde Gerlafingen, Wasserâmt, Kanton Solothurn

Auf nahmeplan 1.: 5000,
Plangrundlage: Ubersichtsplan 2007, überlagert mit Gebäucten (rot) von 2011
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Nummer Benennung

Ortszentrum, ältester, einst bäuerlicher, seit der 2.H.19.Jh. stark veränderter
Siedlungsteil; heute heterogene Bebauung, Gasthäuser,
Wohn-/Geschäftshäuser, reine Wohnhäuser, zahlre¡che Umbauten,
Renovationen und Neubauten v.a. ab dem 3.V.20.Jh.

1.0.1 Villa, zweigeschossiger neuklassiz. Solitär mit südseitigem Runderker und
Wq!mlqchrÄuftakt zur Zentrumsbebauu¡9, 1925

L.0.2 ,,Zentralhof", ehem. Pavillon e¡nes Grossverteilers, typischer Bauzeuge der
Hochkonjunktur, e¡ngeschossiger Flachdachbau mit umlaufendem, weit
vorkragendem Vordach am Kopf der Hauptstrassenbebauu 1960er-Jahre

Schulhausbächli, eines von vielen das Ortsbild Gerlafingens prägenden

(g1¡gçwässg¡,¡ [s!ehe auch !.0]2, ?:0:2!41O:2! 09:!)
Nahezu einziges Relikt der bäuerlichen Bebauung, traufständiger
Mehrzweckbau mit hohem Walmdach und leicht vorspringendem Wohnteil
mit Eclqqaqefqlg gryqI Qqergiebe! mi! Krqppq!wq!m, r4s,ltr., 6qrn äller
Mehrfamilienhaus für die Arbeiter der von Rollschen Eisenwerke im
Heimatstil, weit sichtbarer Akzent an der Hauptstrasse, 2-gesch. Baukörper

AX

X

X

EI I

L

o

o

liri
i,i

li
E

E

1.0.3

r.0.4

1.0.5 X

1.0.6
u n1e¡ h gh gm gglgtlyg ift g¡n 2 €9s9f : M a n sa rddach, 1915

Gebogene Strassenfront aus Giebelfassaden, den Ortskern nach Osten
abschliesse nd

Kanalisierter Dorfbach

Mehrfamilienhausüberbauung am Ortseingang von Wiler her, auffällige
pastellfarbene Fassaden, 2010
Evang.-methodistische Kirche, bescheidener Baukörper mit Art-Deco-
Elementen, überhöhtes Erdgeschoss und Dachreiter verraten den sakralen
Zweck (nach Plänen von A. Gfeller), 1923

Bahnhofquartier, die Prägung des ehem. Bauerndorfs durch den von Rollschen
Betrieb versinnbildlichender Ortsteil mit Stationsgebäude und
Bahnhofschuppen von 1876, Gasthöfen und Wohnhäusern aus E.19./A.20.Jh.,
in der zweiten Baureihe Mehrfamilienarbeiterhaus im sog. ,,Kasernensystem"
von 1884

Bahnhofstrasse, kleinstädtisch anmutender, in der Achse der Zufahrt zu den
Eisenwerken liegender Strassenraum, beidseitig gefasst von
Mehrfamilienhäusern für höhere Angestellte mit Jugendstil- und
Neubarockmotiven sowie Gasthäusern

o

o1.0.7

1.0.8E

1.0.9

Auf den Dorfbach ausgerichtetes Mehrfamilienarbeiterhaus mit 6-eckigem
Pavillon und Pflanzgärten auf der Westseite, 1918, schlichtere Variante des

Mehrfamilienhauses an der Hauptltrqsse
Best erhaltener Teil des Ortskerns, von 2-gesch. Reihen- und 3-gesch.
Mehrfamilienhäusern mit Ladeneinbauten eng gefasste, kleinstädtisch
wirkende Kreuzung, in den 1990er-Jahren zu Fussgängerzone ausgebaut

2 Wohn- und Geschäftsquartier erbaut für O¡e ni¡eitnefrmer der tndustrieanlage
an parallel zu Gleisen angelegten Strassen, ehem. Werksiedlungen und
Verwaltungsbauten der von Rollschen Eisenwerke, E.19.Jh.-4.21.Jh.

2.0.1 ,,Neues Direktorenhaus", ehem. Doppelwohnhaus der Eisenwerke, 1897,
villenartiger 2-gesch. Baukörper mit div, Erker- und Terrassenanbauten, von
Putzqaderlisenen betonte Fassadengliederung, 1973 zu Schulungszentrum
umgebaut

2.0.2 wgþgç_nþ_!!çh!!, oflelqt, qþschnillsweisq von Striucher be¡t4dener laqh I auf
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2.1.2 ,,Gerlafingerhof", ehem. Hotel der von Rollschen Eisenwerke, 1899,
umfassender Umbau und Saalanbau 1955

,,lm Zelgli", isol iertes Woh n hausgeviert zwischen Werkhallen, Gleise u nd

Wiesen, Mehrfamilienhäuser für höhere Angestellte um grosszügige, wohl
urspr. als Pflanzgärten genutzte Grünfläche gruppiert, 3 Zweifamilienhäuser
von 1911-191.7 und ein heute als Büro genutztes Vierfamilienhaus von 1885

Grossvolumige 3-gesch. Arbeitermehrfamilienhäuser im sog.

,,Kasernensystem" von 1888/1893 am Schmiedeweg mit tiefem, zur Strasse

hin vorgelagertem Pflanzland und 3-gesch. Kosthaus mit Schweifgiebel an der
Wilerstrasse von 1908

Arbeiterwerksiedlung Wilerstrasse, Heimatstil-Mehrfamilienhäuser,
Waschhaus und Schöpfe um einen ursprünglich als Pflanzland genutzten heute
reich möbl ierten, parkähnlichen ln nenhof , 1908-1912

Wohnquartier in Richtung Biberist, vorwiegend einfache 2- bis 3-geschossige
Ein- und Mehrfamilienhäuser, seit dem 2.V.20.Jh

Feuerwehrgebäude an Schnittstelle von Zentrumsbebauung und
Wohnquartier, 2-gesch. Winkelbau im Stil des Neuen Bauen mit überhöhtem
Erdgeschoss, südseitiger Eingangsloggia und strassenseitigen Garagentoren,
dat. 1940

3.0.2 Gemeindegrenze zu Biberist (siehe auch 0.0.18)

4 Mittelständisches Wohnquartier mit teils zu Zeilen zusammengebauten
Mehrfamilienhäusern in Zentrumsnähe und locker stehenden
Einfamilienhäusern ortsauswärts, E.19.Jh.-M.20Jh.

4.0.1 Wohnquartier Oberfeld, um trapezförmiges Pflanzland mlt Spielplatzanlage
gruppierte 2-gesch. Mehrfamilienarbeiterhãuser mit auffälligen Vorbauten,
T930/39 Bgqlö,rpe¡ durch uneinheitliche Um- und Anbauten teils verunklärt
Schulhausbäcnli, oiièÀèi waiiãrraut i*ìscrren den Wohnhäusern4.0.2

4.t Mühlackerquartier, nach Gesamtplan erstellte 2-gesch. lang gestreckte
Angestelltenwohnhäuser der von Rollschen Eisenwerke um einen grossen mit
Pflanzså rten belegten Grünraum, 19!8-27

4.L.1 Parallele Reihen von Mehrfamilienhäusern und Hauswirtschaftsschulhaus am
Mühlackerweg, neuklassizistische Fassaden mit Portiken, im lnnern frühe
Exponenten des Neuen Bauen (Konzeption und Möblierungspläne von
K. Moser), 7918/20

o

B 2.2 A

B

il
ilt 2.3 X

B 2.4

3.0.1

AX

G3

)

I

o

o

o:

B 4.2 Nachkriegssiedlung Grübacker, in Strassenbiegung und auf leicht geneigtem
Gelände sich staffelnde 2-gesch. Reiheneinfamilienhäuser mit rückwärtigen
Ziergãrten, in zwei Etappen 1945-48

Durchgrünte Arbeitersiedlung Verenaweg der Eisenwerke von Roll, neun 2-
gesch. Vierfamilienhäuser unter Walmdächern, 1909-11, darunter zwei urspr
1880 auf dem Werkareal errichtete 1-gesch. Zweifamilienhäuser unter
Satteldächern mit Quergiebel, heute alle stark verändert

A

B

A

B

A

X4.3 A
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G 5 Ortserweiterung mit 3-4-geschossigen Mehrfamilienhäusern in teils
grosszügigen Freiräumen, ab M.20.Jh.

0.1 Eingangsbereich der ehem. Stahlwerke von Roll in der Fortsetzung der
Bahnhofstrasse, einheitlich gestaltete Verwaltungsbauten und Direktorenvilla,
ab M.19.ih., heute in Umnutzung begriffen

E 0.1.1 Direktorenhaus im Neurenaissancestil, parkseitig Salonvorbau mil
Rundbogenfenstern, um 1850, 1958/59 westse¡tiger Pavillonanbau und
U Verwaltungsgebäude

E 0.1.2 Von weit her sichtbare, das Eingangstor zu den Eisenwerken bildende
Baukörper: Betriebsbüro im Skelettbau-System mit diskret klassizistischer
Fassadengestaltung, L909 / L0, und neubarockes Verwaltungsgebäude, 1897,
mit westseitig angebautem Portierhäuschen von 1949

B 0.2 Mit traufständigen Ein- und Mehrfamilienhäuser verdichteter, aber noch

bäuerlich geprägter ehem. Vorposten des Haufendorfs mit vereinzelten, teils
stattlichen M ehrzweckbauten und sog. ,,2öllnerh aus" , t8.Jh./2. H.19.Jh.

Wichtige, die Zentrumsbebauung von den äusseren Wohnquartieren
trennende Freifläche mit öffentlichen Bauten

0.0.1 Schulhaus Gländ, in mehreren Etappen erbaute Anlage bestehend aus einem
axialsymmetrischen 3-gesch. Schulzimmertrakt von 1895 und L-förmigem
Erweiterungsbau im Heimatstil von 1905/06, Turnhalle von 1915

0.0.2 Kindergarten Gländ, zwei mit Laube verbundene rechtwinklig versetzt
zueinander stehende Baukörper mit auffällig verputzten Buckelsteinfassaden,
r ú c kwä rt i g g ros s e r S p ¡ e I g a rte n, !9 SQ e r;la! ¡ g

Erweiterungsbau des Schulhauses Gländ, einfacher längsrechteckiger
Schulzimmertrakt unter Satteldach mit nordseitigem Treppenhausvorbau,
1950er-Jahre, heute mit verschindelter lsolationsfassade

0.0.3

0.0.4 Schulhausbächli

0.0.5 Röm.-kath. Bruderklausenkirche, von der Strasse zurückstehender Zentralbau
mit rundum weit auskragendem, über dem Eingangsportal geknicktem Dach,

südseitig durch einen geschlossenen Durchgang verbundenes Pfarrhaus,
nordseitig Kirchgemeindehaus und freistehender, den Strassenraum

ägende r Glockenturm, 1955

0.0,6 Alters- und Pflegeheim am Bach, 3-gesch. viertelkreisförmiger Bau mit
Attikageschoss, rückwärtig kleine Gartenanlage, 1990er-Jahre

Freiraum zwischen den Wohnquartieren, von der Bebauung an Wiler- und
sçhr¡!þ9y¡9t1qssq soyvigyq¡ wf d¡4d a irmte Wiese mit Laubbäumen

0.0.7 Wohnhaus mit Arztpraxis und Garagen, 1980er-Jahre

U-Zo lll Die Ablesbarkeit der Ortsteile verwischende und die Südansicht auf di
versperrende Einfamilienhãuser, E.20./4.2 1.Jh.

U-Zo lV Zentrumserweiterung, an den Ortskern anschliessende Wohn- und
Geschäftshä
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o0.0.8 Dorfbach
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0.0.9

U-Zo VI
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U-Zo V Kleiner Park mit öffentlichen Bauten, wichtige, die Wohnquart¡ere aus
verschiedenen Bauepochen trennende Freifläche
Primarschulhaus Oberfeld, eingeschossiger Satteldachpavillon, 1950er-Jahre,
und Containerprovisorien, durch Pausenplatz verbunden

Ortseinfahrt von Biberist her, von Zeugen der industriellen Ortsvergangenheit
und neueren Gewerbebauten flankierte Achse

X

o

I

U-Ri VII

u-Ri vilt

Partiell mit Wohnhäusern der letzten Jahrhundertwende überbaute
Freiflächen am Übergang zu Biberist

Wohnquartiere, im östl. Teil vorwiegend Mehrfamilienhäuser, im Süden

vorwiegend Einfamilienhäuser, 4.V.20.Jh ./ A.2LJh.

Areal der ehem. Eisenwerke Ludwig von Roll, gegr. 1813, ab 1996 Stahl
Gerlafingen AG und diverse Fremdmieter; anstelle des ersten Hammerwerks
Konglomerat grossvolumiger Fabrikhallen, Bauten ab 1850er-Jahren und
vorwiegend seit 1920er-Jahren
Vom Ortszentrum her sichtbare Fronten verschiedeÀer Fabrikbauten der
Eisenwerke aus den 1910er- bis 1950er-Jahren

Trassee der Linie Solothurn-Burgdorf, ehem. Emmentalbahn, eröffnet L875
Von mächtigen Kastanien umstandene reformierte Thomaskirche in

Heimatstilformen auf noch unverbautem Wiesenstreifen zwischen Biberist
und Gerlafingg¡, 19Q9-!0
Friedhof mit Krematorium, zwischen Wald und Neubauten versteckt
Von der restlichen Bebauung Gerlafingens durch einen Wald getrennte
Kettenhaussiedlung Zielmatten, unter einem Satteldach vereinte
giebelständige 2-gesch. Doppeleinfamilienhäusere, rückwärtig grosse Pflanz-
gäilg!1, !943 4Þ! {þeelegelq¡ Bel¡pje_l d9r Wotr¡rbaypolitik der Kriegsjahre
Lauf des die Siedlung flankierenden Grütbachs
Unsensibel zwischen die Arbeiterhäuserzeilen gestelltes Mehrfamilienhaus,
1990er-Jahre

Giebelständige Mehrfamilienhäuser, dazwischenliegende Grünf lächen von
Garqgenbolen gggqn dlg Stlqlse h!¡ abg_e¡çhirmt, 1960e1¡,lahre

Gemeindegrenze Gerlafingen
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6 Gerlafingen cenlafÍngeno Kt. Bez. Gemeinde

Oualifikation
Vcrglcichsrastcr
o stadt (Flecken)

o Kleinstadt (Flecken)

\Verstädtertes Dorf

Ort Datum/Bearbeiter

1. Fassuns 06.81 + 01"84 /nvh

Lagequalitäten

räumliche Oualitäten

a rchitektu rhistorische Oualitäten

\aufgenommen
o besucht, nicht aufgenommen
o Hinweis Streusiedlung

Siedlungsentwicklung
Historischer und räumlic,her Zusammenhang der wesentlichen Gebiete, Baugruppen, Umgebungen und Einzelelemente;
Konflikte; spezielle Erhaltungshinweise.

Gerlafingen liegt am rechten Ufer der EcrE, etr/úa 5 Kílqreter stllllch r¡r¡n Solobt¡urn
in trcllst¡ird.ig ebenern Celärrfe. - Tlring und tsann den 1278 erstmals als "Gerolvingen"
urkt¡ndlÍch err¡,Eihnten O:tscf¡aft wurden im l4tttetalter r¡on r¡ersct¡iedenen Gn¡dhelren
geteilt. lVie bei den unliegenden Orten eber¡falls, kam Solottrurn 1466 rn:lt de¡n l<arrf
den lle¡zschaft l(riegstetten-Halten nur i¡ den Besitz eines Teils d.er Rechte; den
arderen Teil trat Bern erst 1665 Ím vfinigelrrertrag ab. Später wude dj.e Ortschaft
in zvæi polÍtische GereÍrden geteilt: Obengerlafingen (rrcrn ISOS nr¡r besuctrt,, lricht
aufgenornen) ut¿ NiedergerlafÍngren, dank der grösôenen Bedeutung auct¡ nrü"Gerlafingen,'.
Seit alters her zu l(riegstetten pfa:rEenöslig, erh-ie1t Genlafingen erst 1956 ej¡re
eígene, npderne katholische Kircf¡e mit freistehendenr Glockenturm (3.0.14). I¡är
die vielen bern:lsctren Neuzuzügen, r¡,elche gegen Ende des letzten Jahrhmderts in
der¡ IrdustrÍeen des lrlasserarnts Arbeit farden, wrrde in den r¡n¡erbauten frene aølsctrer¡
Genlafingen r¡:ìd Bj-berist (U-Ri X) an den Cereíndegrenze L9e9 die protestar¡tische
Pfa¡rkirche r¡ach dem Entr¡rurf înln WidrrerrErlactr Lmd Callini enbaut (E 0.0.27') .
1811 kaufte die Firrna von Roll die nahe den Er¡re gelegene Ïrdienr¡efabniJ< urd rich-
Èete dari¡r ei¡re Hamrerschniede ei¡. 1823 wr¡rde die Ortschaft Sitz d.en Gesellsct¡aft
der Luöøig r¡on Roll'sctren Eisenr¡erke. Seítdem ist das Schridksal der Genel¡de aufs
engste mtt der t¡rjftschaftücfren Ert*rlcklurg dieser Fi::na, welche schnell üIe1truf
erlangen sollte, verbr¡rden. ALrf das O:tsbiltl haben dÍe EÍsewr¡erke i¡ der¡ letzten
hurdert ,Iahren einen denart grossen Eínfluss genomren, dass nran jJr C€rl"afinEen kârJ[ri
noch den txiuerlictren Ursprung der Ortsctnft erken¡rer¡ l<ãnn. SeÍt, den Siebzigerjatrren
des letzten Jahrhr.rrderts hat sictr Gerlafingen zr¡n bedeutsamsten r-nd ausgeprägrtesten
Intustrieort des Vtasserambs entr¡rickelt.

./.

o Dorf
o Weiler
o Spezialfall

zusätzliche Oualitäten
Bewortung dcc Ortsbildcs im rcgionalcn Verglcich

Elænaliges kleines Bar¡ernd,orf, nelches sictr Í¡ den letzten hÐdert rlat¡ren zu ejnem
bedeutenden lrdr:strieort entrølckelt hat. Sltz der !Ëltfi-ñra von Rotl AG.

Das Ín ebenenr Gelär¡te sitrrierte OrtsbÍld besitzt doctr gemrtsse lagequalit¿iter¡ dank
grösserer ir,¡neren E?eirät¡rer. r¡,elche den tslick freilassen auf grosse, langgestreclcte
I(osthåiuser urd nerkarrte öffentliclre Einzelbauten, velcte sqrrlt eine Weitrrirkrng haben.
Cælr¡lisse rär¡nliche Ouàfit-iten einzelner lrlerksiedlungen urd. -anlagen, welche oftmals
als geschlossene, teilr¡eise-ngpråisentatÍrie AnJagen konzipíert wurOen mit ftEnctÌrral
setri nnrkanten, grcssdi¡rensionterten Eaute¡r nÍt-vorgrehgãr,een e"¿irten. Dagegen bildet
das ft'sbÅld a1s Canzes eine nr¡r selr locker zusanrenfiringende, dr¡rctr neue ÈÐ¡assen-
verlcriþfungen u:d gossdinensionale Eingriffe beeinträchutgte Gesanrbheit.

rnventar der schütz€nswerten ortsbirder der schweiz (rsos) 
îi*;3gfl:itràf îl:iËaï,Hiriìffi"*¡¡¿::11p:fiJ:ûîi"î?îj:";¡.år¿56,' rlrr¿¡".

3.82 152g2t1
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Siedlungsentì,n¡cklung ( Fortsetzu ng)

Der A¡sbau der Eisenv¡erke spiegelt o<arplarisctr dÍe r¡¡tirÈscf¡aftLictre und tech-
nische Ðrtr,'ricklur€r der IndustrÍalisierung i¡n l(anton Solotlrurn wleder. Die IIan-
nersctnriede und. das 1823 srÍchtete hlalzv¡erk wr¡¡den noctr mj-t Oer fiaft Aer
wasserreÍctrcn Enne getrieben; seÍt den TOer Jahren des letzten Jalrrhunderts
wr:rAen sie dr¿rclr iJrner gnössere ïrrbi-nen ersetzt. Die urspränglích nr¡r auf hlas-
serh¡rbinen und DarpÉnaschi¡rcn-An'br"iebe arrgeurlesene lGaftr¡ersorgung erfi¡hr
ihre gnrndlegende tlngestaltung dr¡rch den f892/1894 ar:sgeführten Bau der Kanal-
anlage Utzer¡sdorf-Gerlafingen, \^¡crnit die elektrische Ererrgie j¡n lrlerk Einzug
hielt. - Zuerst auf èle VerarbeÍtrxrg r¡on inlåindisctren Schrott basiercnd, waren
die Eisenverke bald auf die Einñ¡hr ar:slåínðisctrer tÍalbfabrjkate angelvÍesen. Die
eigene Stahlpro&rktion nult einsn l¡lartsinsofen war r¡nrentabel, dafür \¡rurde auf
Elektroöfen r.rngestellt. - Da dj.e Eísena¡erke rrcr allsn atrf auslÊindisctre Halb-
fabriJ<ate und ebenso auf den Ð.port ill.rer Gtiter angemriesen wâ^Grr¡ wurde die
Hrtricklung j¡ starksn l¡trasse r¡on ausser¡rrireschaftlictren Faktoren beei¡rf1usst.
DÍe Prcduktion erlangte jer'eÍIs vor Ar-rsbnrctr der lrþltkriege eÍnen neuen Höct¡st-
stand' un daftir unso dranatisctrer in den Kriegsjahren abzr¡si¡ken.

Diese unregelmåissíge Ertwicklung låisst sj-clr auctr baulÍcfr ablesen. Das Ï€rka¡¡eal
der Eisem¡erke (G 1) Íst ein grþsses l(onglcnerat der rrerschiedensten riãffi
r¡on unterschiedlicher Gnösser Ibnstn¡ktionsr¡eise etc. Aufgn:nd der Rezession der
SiebzÍgerjahre wurden ãrdsn i:r den letzten Jabren ej:rige der FabriJ<ationshallen
aþerÍssen. EÍnzig das Zerrtn¡n des lVerkareals (1.O.1) r¡rird dr¡rclr ein paar be-
sondse Bauten nrarkÍert, so ej¡sn Dj.::elctionsgebÉiude in klassisistlschsn Stil
(E 1.O.2). Vcn zerrtralsr Vterkzugarrg fühlrt eíne gerade Ackrse ztm ekrenraligen Bauern-
dorf (G 3). - Allerdings wj-rrl das ausgedekrnte Gebiet seitlicLr klar rnarkj-ert: ge-
gen Wêsten durch den geraden Kanal der tnne, gegen Osten &trd:x die 1875 eröffnete
Balurli-n:le nach Burgdorfr we1cL¡e etwa 4@ m östlich der tnne in etwa parallel zrm
Fluss r¡erläuft (1.O.5). Ðafür hat sich das üIerksareal äber die C;eneindegrenze
hj¡aus r¡act¡ Bi-berist bzv¡. tiber die lbntonsgrenze in dÍe Genej:rde Zielebactr aus-
gedehnt.

Beidseits der Batrrt¡ofstrasse erstreclct sÍch paratlel zur Bahr¡.linie, a1s pendant,
zlnn 9rcssen hlerksareal, eine fndustrÍe-!Þlrnsiedlung (G 2). Dieses in ebenem C,e-
lände situierte, weitausged nehrere kleine, aber neist bisi¡s Detail rþch r.rrsprtinglich erhaltene Baugnnr¡pen(B 2.1¡ 2.2i 2.3). Die rnarkan-
t'esten Bauter¡ sj¡d. zweifellos z¡¡¡ei sehr langgestreckte (14 Fensterachsen I ) , drei- ,.geschossige äosthäuser mit vorgelagerten NutzgåírLen (2.2.8) r.lrd. ein sehr staÈt-

./.
Oualifikation (FortseEung)

Besondere arch-itel<tr.rrhj-storische O.ralitäten des OrLsbild.s, ei¡res archetypischen
Fabnik{rtes mit a1len typÍsclren Bauten r-urdAnlagen der Grtinderzeit: ausgedeturtes
!Ërksareäl nit zer¡tralen Verwalùungslcauten r.¡nd klassizj-stischen Direl<tionwilla;
eine Änzah1 geschlossener, heute noctr bj.s j¡s Detail r:rspränglich erhaltener
IËrksie4lurgen mit oftmals sehr repräsentativen Bauten nit ausgeprägrten Stilr€rk-
malen rrcr allem aus dsn Ðrde des 19. urxl aus den ersten JahrzeLrrten des 20. Jahr-
hunderts. - Schulanalge mit drei Einzelbauten aufej:randerfolgender Stilepoctren:
Klassizignrsr.. Jugendstll urd' Hei¡natsti1.
Allerdings wurden die rneÍsten Bauernhåiuser des alter¡ Dorfes stark verÊindert oder
si:rd. aþerissen raorden, sodass der etrsnals bÉiuerlictre Urslm-urg den OrLsct¡aft lcar¡n
rrcfrr erkenrùar ist.

3.42 15ß2t2
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liches, dræigeschossiges Gebåiude im frühen llejmat-Stil (2.2.9). Leider wurden
zr¡risclren den sehr auffäIligen Bauten, danurter auctr ej:r DirektionsgehÊir-rde in
einen Park (E 2.O.1O), der tlnscLnuung teilweise neu tiberbaut oder zu irden Park-
plätzen as¡ùa1tiert. Dieser¡ Zw-ischenbereichen ist jn Zukunft nehr Sorgfalt zu
r,riùnen, hãndelt es sich doctr un wesentliclp Elenente, welcLre die Vfirkr.rrg der
langgezogenen Bauten noch unterst¡æiclrer¡. - Zu enoÈihnen bleibt nocir eine voll-
kcrnnen r¡o:steckte, seit ih:ær Ðltstetrung r¡nrieråindert gebliebene Baraclcensiedlung
(2.o.L2).

Die nur lose rniteinander verknüpften kleinen Siedlungen ar:s dem Brde des 19. Jahr
hìJnderts bzv¡. denr erster¡ Jahrzehnt des 20. Jahrhunderts, setzen sictr gegen Norden
(B O.5) bzvr. Süden (B 0.6 urd B O.7) mit, grö,ssersn Abstar¡d. fort. Hq¡¡orzr:Lreben
ist beÍ allen, dass sie eine jo'eils setrr kcnçnkterei:rtrcitlicheund bis i¡s De-
tail ($tascL¡tråiusctren, Bodenbeleg, Båiune etc.) ursprünglictr erha-ltene Gru¡pen bil-
der¡.

Das Gebiet des ehsnaligen Bauerndorfes wird rzon lßrkareal und Industrj-esiedlung
&.rrch einen fast durctgehenden Streifen noclr unverbauter hÏiesen geürennt (U-Zo L,
II urtd III), \¡¡o Inan ein paar der öffentlict¡er¡ Bauter¡ (kaft. Kirctre 3.0.13 und
Schulen E O.O.29) antrifft.
Vfie auf den alten Siegfriedkarten noclr ersichLlictr ist, bestand die Bebauung des
etrgnaliqen Bauerndorfes Nieder-Gerlafinsen (G 3) aus ein paar wenigen llöfen, welcLre
sich in loser Reihung nult gmosssn Abstand entlarrg der Strasse nactr Itiegstetten
aufrej-hten. Von dÍeser¡ sirx1 nr:r ein paar r,'æn-ige, r¡erst¡¡eute Höfe erhalten geblieben
( E 3.0.15, 3.0.17, E O.O.35, 0.0"36 , O.O.37, O.O.39) . Die tibrige Bebaur:ng entJang
der llauptstrasse setzt sich aus kleinbtirgerlictren [bhntråiusern, oft mit eingebauten
Läden, und aus ei-n paar låingenen, stattlichen lbhnzeilentrËiusern (E 3.0.16, E 3.O"2O)
zusannen. I€íder sind in den letztær¡Jalrren dazvrischen ein paar störende Neubauten
hri¡zu geJccnnen, sodass sich ei¡r sehr hetercgenes E::sctei.n.:ngsbi1d. erg5Jct. Einzig
die Achse der Mtihlegasse bildet durch die ei¡rtreitlicLr traufstänèlg gereihten¡ zlriei-
gesckrossigen lbhntråiusern eine kcnqnktere Eintreit, (3.0.19) .
Das ehsnalige Bauerndorf kann heute in zq¡ej. Bereictren r¡on unts:schiedlicher
Ouafit¿it unterteilt, r,rerden. I,,¡Êihrend das SËäck wesLlich der zentralen Verzvæigung
rþch eine einlgexrnassen ei¡kreitlj-ctre Batranordnurrg r¡nd. ein noctr zr.rsannenLråingrendes

IGrnzone mit ner¡en, bis zu TjescLrossigen lbhn/Gesctråiftshar¡sbltrl<en überstellt,
derart tungestaltet vorden, dass nicht netrr r¡on einer schützens:l,rcrten Bebaur:ng
gesprochen r¡erden kar¡n.

Daran schliesst gegen Süden ein zu¡eitesr.@ (G 4) aus dem
Anfang des 20, Jahrhunderts mit einer einLreitliclen, auf einsn Blockraster þ
nrtenden Arbeiterhau.s-Bebauung an. Auffallend sind dabei die grressen ifiÞren,.ìFæiräure (4.0.22,¿rñ,4.0.23). Sie geben den BlicJ< frei auf die selrr rnarkarrte
Ansicht z¡r¡eier langgestreckter, ll-achsiger Kosttråiuser, rlelche zu ej-ner besonders
stattlictren und repråisentativ 'angeordneten, audr w:ieden¡n bis i¡rs Detail er
haltenen Baugnr¡4n aus dstt Anfang dieses Jahrtlrnderts getröræn: der frferksied}:ng
an Mfihlebach (B 4.4 ).
Beidsei-ts der Strasse nach lGiegstettør, an der sictr nocLr ein paar wenige, aus-
d¡an<¡erfiegende Altbau¡eljkte' mit grossern Abstand :reiJ:en, erstrecl<t sictr eine
sehr ausgedehnte Ner¡bauzone für ¡4el¡rfanilienträr¡ser. Diese j¡n nördU-cLren TeÍl r¡cnr
übrigen Ort durch ej¡en hlald abgetrennte Zone hat keinen Ej¡f}¡ss rrehr ar¡f die
t¡¡esenLlichen, sctrützenswerten Teile des Ortsbilds. Iller bleibt für die Csrci¡de,
deren EÍrl¡¡ot¡nerzalrl als Folge der Rezessíon i¡n letztenJahrzetrrt zurückgegangen
íst, eí¡e grcsse Bauland-Reselr/e.

o
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I{ohnzeile, un 1920, neuer Anbau
Neues Geschåifts-lbhnha¡¡s
ffosse NutzgarEenanlage vCIr B 4.4
Klej¡en Park mit Spíelplatz
Aþesetzte, renoviente l(osthåir.lser
Villa nuit, Pavlllion, Anfang 20.Jh.
Drei ej¡facte Arbeiterhäuser rE rL9.
RefoñrÉerte KÍrdre,neurcrnanisch, 19

AIte GerlafÍngerstrasse rBaugn44n
(siehe ISOS-ALlfnatrrE BÍberist)
C,rosse, teilw. ¡n¡derntsíerEe Schule
KlassizistÍsct¡es Schr¡lhaus rE. 19 . Jh.
Grosses Schulhaus, HeÍmatstil.A. 20 . J
F?,eistettende firrnllalle, A. 20.Jh.
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C;eschåiftshaus urrl ladenparri-llion
Neuer siebengeschossÍger Vbhnblock
Dreisåissen haus mit Riegelfassade
Traufståirrlige Bau@n entlang alter
Strasse. Stattli.cher lfof vÍs à vis
Dreisåissentraus, 19.Jh. grosse Wiese
Neuere, hofartlge Barckensiedltlrg
Renoviertes Gastt¡ar:s "zr¡n Gä¡tli"
6osse, neue rehrgeschossige
Ffieflächen un neÌlen F?iedhof
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